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Mit Crowdfunding zur neuen Ausstellung
ALBERSWIL Das Schweizeri-
sche Agrarmuseum Burgrain 
plant eine neu konzipierte 
Dauerausstellung. Ihr Titel: 
«Wer ist Landwirtschaft?». 
Um die finanziellen Kosten 
abzudecken, ruft die Stiftung 
nun zum Crowdfunding auf. 

von Janine Walthert

Bunte Ballons steigen in die Luft, zwei 
Banner werden aus den Fenstern des 
heutigen Schweizerischen Agrarmuse-
ums entrollt. Deren Botschaft: «Crowd-
funding» – zu deutsch «Schwarmfinan-
zierung». Es ist Dienstagnachmittag, 
20. Oktober, 13.30 Uhr. Im Gang ist der 
Eröffnungsakt, der Startschuss für das 
Crowdfunding. Gesammelt wird für die 
neu konzipierte Ausstellung «Wer ist 
Landwirtschaft?». Diese wird im Ober-
geschoss der «Schüür» Platz finden. 
Das Gebäude ist momentan im Bau. Die 
«Schüür» soll dereinst auch die Handels-
plattform RegioFair beherbergen.

Die Ausstellung «Wer ist Landwirt-
schaft?» wird voraussichtlich im Juni 
2021 öffnen, wie Museumsleiterin Be-
atrice Limacher-Lütolf  im Namen des 
Projektteams festhält. Die Stiftung 
Schweizerisches Agrarmuseum Bur-
grain ist in der «Schüür» eingemietet. 
«Wir sammeln also nicht für den Bau, 

sondern explizit für die Ausstellung», 
sagt die wissenschaftliche Mitarbei-
terin Helen Kaufmann. Die «Schüür» 
wird von der Stiftung Agrovision Bur-
grain erstellt und finanziert.

Zur Projektgruppe gehören neben 
der Museumsleiterin Beatrice Lima-
cher und der wissenschaftlichen Mit-
arbeiterin Helen Kaufmann auch Max 
Eichenberger (als Präsident) und Wal-
ter Haas (als Vizepräsident). Die Pro-
jektleitung für die Ausstellung hat die 
Agentur «hof3» aus Trubschachen inne. 

Zurück zum besagten Eröffnungs
event auf  dem Burgrain: Das Projekt-
team hat zusammen mit freiwillig hel-
fenden Museumsmitarbeitenden die 
Ballons mit wertvoller Fracht verse-
hen. In die Luft steigen Gutscheine für 
einen Gratiseintritt zur neuen Ausstel-
lung. Der Startanlass wird gefilmt und 
ist wenige Stunden später bereits auf  
verschiedenen sozialen Plattformen 
zugänglich. Die am Dienstag ebenfalls 
geplante Informationsveranstaltung 

für alle Mitarbeitenden musste corona
bedingt abgesagt werden.

Ziel des Crowdfunding: 
mindestens 65 000 Franken
«Trotz grosser Bemühung und vielen 
Sponsoren können wir die Kosten für die 
neue Ausstellung noch nicht ganz aus-
finanzieren», sagt Beatrice Limacher. 
Bewusst habe sich die Projektgruppe für 
die Restfinanzierung an keine grossen 
Interessensverbände gewendet. «Wir 
wollen unabhängig bleiben und kein 
Sprachrohr einzelner Stiftungen wer-
den.» Deshalb fiel der Entscheid für eine 
öffentliche Unterstützungsaktion. Das 
Crowdfunding läuft bis am 9. Dezember. 
Der Mindestbetrag von 65 000 Franken 
muss erreicht werden, ansonsten sind 
die Zusicherungen nichtig. «Wir sind zu-
versichtlich, dass wird die hohe Schwelle 
meistern», sagt Helen Kaufmann. Wenn 
nicht? «Dann können wir sämtliche Aus-
stellungselemente nicht wie geplant rea-
lisieren», sagt Beatrice Limacher.

Ein Nehmen und Geben
Das Museum stellt Gegenleistungen 
für finanzielle Hilfe in Aussicht: So be-
kommen Unterstützerinnen und Unter-
stützer etwa einen Fotogruss von einem 
Burgrain-Hoftier, ein T-Shirt des Mu-
seums oder ein Überraschungspäckli 
vom Hofladen der Agrovision. Für die 
Unterstützung ab 250 Franken kann 
ein Erlebnismodul ausgewählt und mit 
einer bestimmten Anzahl an Personen 
besucht werden. Dabei kann gekäst, 
gemostet oder gewurstet werden. All 
diese Dankeschöns, diese «Goodies», 
sind kombiniert mit Gratiseintritten 
ins Museum. 

Von der statischen Ausstellung 
zur modernen Erlebniswelt
Eine Neuausrichtung des Museums sei 
ein Gebot der Stunde gewesen, sagt Lei-
terin Beatrice Limacher. «Die alte, stati-
sche Ausstellung entspricht nicht mehr 
den heutigen Standards und hat wenig 
Bezug zur Gegenwart.» Die bisherige 
Ausstellung sei «ein Schaudepot» und 
wirke ohne Museumsführer «schon fast 
leblos».

Die neue Ausstellungsfläche ist 30 
mal 60 Meter gross. «Aufgezeigt werden 
Themen, die in der Gesellschaft bren-
nen», sagt Beatrice Limacher. Daher 
sei von sogenannten «Brennpunkten» 
die Rede. «Wir wollen die Gesellschaft 
für Themen der Landwirtschaft sen-
sibilisieren», sagt Helen Kaufmann. 
Die Themenliste der neuen Daueraus-
stellung ist lang: Biodiversität und 
Artensterben, globale oder industriel-
le Landwirtschaft, Pflanzenschutz und 
Pestizide und vieles mehr. «Die Ausstel-
lung wird nicht veralten und ist mehr 
als ein Besuch wert», sagt Beatrice Li-
macher. «Neue Schwerpunkte werden 
stetig in die Dauerausstellung integ-
riert», ergänzt Helen Kaufmann. «So 
bleibt der Aktualitätsbezug bestehen.»

Unterwegs zu den zehn Schwer-
punkten sind die Besucherinnen und 
Besucher mit Tablets, auf  denen via 

einer Spezial-App Zusatzinfos abrufbar 
sind. Regionale Bauern stellen ihre Be-
rufswelt, Freuden und Sorgen vor. Aus-
stellungsobjekte aus früheren Zeiten 
werden integriert. Historische Gegen-
stände werden laut Kaufmann mit ge-
sellschaftlichen Entwicklungen kombi-

niert – und ein (Aus-)Blick in die Zukunft 
gewagt. «Die Ausstellung soll und wird 
zu kontroversen Diskussionen anregen, 
weil sie Zukunftsvisionen und verschie-
dene Meinungen aufgezeigt», sagt Helen 
Kaufmann. «Doch wir verunglimpfen 
niemanden, sondern regen zum Nach-
denken an», ergänzt Beatrice Limacher.

Museum und Biohof verbinden
Nebst der neuen Ausstellung wird der-
zeit ein Verbindungsweg vom Biohof  
der Agrovision zum Museum erstellt. 
Gespickt mit zahlreichen Attraktionen. 
Hier können Besuchende etwa verschie-
dene Bodenproben anfassen, Beeren na-
schen, dem Getreide beim Wachsen zuse-
hen und vieles mehr. «Erleben mit allen 
Sinnen steht im Vordergrund», sagt He-
len Kaufmann. «Die ganze Wertschöp-
fungskette kann auf  Burgrain mitver-
folgt werden.» So bezieht die Ausstellung 
den Aussenraum mit ein, samt Käserei, 
Fleischverarbeitung und Bäckerei.

«Hier im Burgrain haben wir die ein-
zigartige Möglichkeit, das Museum mit 
der Lebensmittelproduktion auf  dem 
Hof, der Verarbeitung und der Produkti-
onsverteilung zu verbinden», sagt Kauf-
mann und fügt an: «Schweizweit gibt 
es kein anderes Museum, welches die 
gesamte Wertschöpfungskette vor Ort 
aufzeigen kann.» Als wissenschaftliche 
Mitarbeiterin arbeitet sie eng mit der 
Pädagogischen Hochschule Luzern zu-
sammen und entwirft Lernmaterial für 
den Besuch von Schulklassen im Mu-
seum. «Mit der Neukonzeption leisten 
wir einen grossen Beitrag zur ‹Bildung 
für Nachhaltige Entwicklung›, welche 
Bestandteil des Lehrplans 21 ist.» Der 
Unterrichtsstoff ist fächerübergrei-
fend und beantwortet etwa Fragen, wie 
nachhaltige, gesellschaftliche Lösungen 
zur Landwirtschaft zu finden sind.

Am 1. November geht das Schweize-
rische Agrarmuseum das letzte Mal in 
die Winterpause. Dank des Neubaus 
«Schüür» kann das Museum ab dem 
1. April 2021 mit einer ökologisch sinn-
vollen Lösung das ganze Jahr geöffnet 
bleiben. 

Die Spendenwebsite: 
www.funders.ch/agrarmuseum-burgrain.

Verstärkte Zusammenarbeit
MUSEUM/AGROVISION Das Schwei
zerische Agrarmuseum Burgrain 
will mit der Agrovision Burgrain 
enger zusammenarbeiten. «Wir wol-
len ein Wir-Gefühl entwickeln», sagt 
Helen Kaufmann, wissenschaftliche 
Mitarbeiterin des Museums. 

Deshalb hat die Stiftung des Museums 
etwa ihr Logo demjenigen der Agrovi-
sion angeglichen. «Nun sehen die zwei 
Logos zum Verwechseln ähnlich aus», 

sagt Museumsleiterin Beatrice Lima-
cher und schmunzelt. «Der Begriff 
Burgrain steht nun als verbindendes 
Element im Zentrum.» Das Schweize-
rische Agrarmuseum Burgrain will 
mithelfen, die auf  dem Hof  Agrovi-
sion Burgrain mit dem Bio-Label ge-
pflegten Werte stärker zu vermitteln. 
Das gemeinsame Eröffnungsfest der 
Ausstellung, zusammen mit der Agro-
vision und RegioFair, findet am 5. und 
6. Juni 2021 statt.� jwa

Der Startschuss für das Crowdfunding: Das Projektteam lässt gemeinsam mit  
freiwillig helfenden Museumsmitarbeitenden Ballons steigen.  Foto Janine Walthert

«Wir sammeln  
nicht für den Bau,  
sondern explizit für 
die Ausstellung.»
Helen Kaufmann 
wissenschaftliche Mitarbeiterin

«Aufgezeigt werden 
Themen, die  
in der Gesellschaft 
brennen.»
Beatrice Limacher Museumsleiterin

Einblick in die Firmengeschichte und Firmenphilosophie erhalten
WILLISAU Am letzten Mitt-
woch besuchten angehende 
Kauffrauen und Kaufmänner 
im 2. Lehrjahr die Firma Küng 
Platten AG und erhielten vom 
Inhaber Simon Küng spannen-
de Einblicke in die Themen 
Beschaffung, Lagerführung, 
Sortiment und Beratung.

Bei der Firma Küng Platten AG steht 
der Mensch im Mittelpunkt. Das zeigte 
sich bereits beim Eintreffen, als Simon 
Küng vor der Firma auf  die Lernenden 
und ihre «ÜK-Leitende» wartete. Im 
Schulungsraum erzählte Simon Küng 
den Lernenden von der Firmengeschich-
te, der Firmenphilosophie und dem Be-
rufsalltag. Die Küng Platten AG reprä-
sentiert in der zweiten Generation ein 

moderner Handelsbetrieb, welcher in 
der Region sehr stark verankert ist. 

Bezug zum Unterricht
Der Rundgang durch die Ausstellung 
vermittelte den Lernenden Informatio-
nen zum Sortiment, zu verschiedenen 
Anwendungsmöglichkeiten und zur 
technischen Anwendung in der Praxis. 
Mit der Besichtigung des Warenlagers 
erhielten die Lernenden einen Bezug 
zum aktuellen Unterrichtsstoff in den 
obligatorischen überbetrieblichen Kur-
sen. Die Küng Platten AG bereitet Ma-
terialien und Kommissionen zur Abho-
lung vor oder liefert mit dem eigenen 
Wagenpark direkt in die Werkstatt oder 
auf  Baustellen aus. Die Logistik von 
Küng Platten AG, die drei Lagerhallen 
mit Hochregallager und nicht zuletzt der 
«MC-Wood» verschafften der «ÜK-Klas-
se» einen bleibenden Eindruck.� pw

Beim Rundgang: 
Die KV-Lernenden 
unterwegs mit 
Inhaber  
Simon Küng.  
Foto zvg


